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Gemeinsam gegen Hass: Münchens klare
Antwort auf die Pasinger Attacke

OB Dieter Reiter mahnt nach Messerattacke in Pasing:
Rassismus hat keinen Platz in München. Solidarität mit den

Opfern.

Solidarität und Besorgnis nach
Messerattacke in München

Die letzte Messerattacke in Pasing, bei der ein 40-jähriger
Verdächtiger zwei junge Männer angreift, wirft nicht nur Fragen
zur Sicherheit in München auf, sondern auch zur
gesellschaftlichen Stimmung. Die Ereignisse haben erneut eine
Diskussion über Rassismus und Gewalt im öffentlichen Raum
entfacht, die in der Stadt nicht ignoriert werden kann.

Wer sind die Betroffenen?

Die beiden Opfer, 18 und 25 Jahre alt, wurden zufällig von dem
mutmaßlichen Angreifer attackiert. Der junge Mann, der beim
Überfall von hinten angegriffen wurde, war zuvor gerade von
einem Gebet in der Pasinger Moschee gekommen. Diese
Tatsache verdeutlicht, wie schnell Gewalt in alltäglichen
Situationen ausbrechen kann und schürt Angst in der
Gemeinschaft.

Die Reaktion der Stadt

Münchens Oberbürgermeister Dieter Reiter hat sich stark zu den
Vorfällen geäußert und appellierte an die Gemeinschaft, sich



gegen Rassismus und Muslimfeindlichkeit zu positionieren. Er
stellte klar, dass diese Ideologien in der Stadt keinen Platz
haben dürfen. „In München wissen wir, wohin
menschenverachtende und rassistische Parolen führen können“,
so Reiter, der auf die traurigen Parallelen zum OEZ-Attentat
hingewiesen hat.

Ein besorgniserregender Trend

Die Messerattacke ist Teil eines besorgniserregenden Trends in
München, bei dem rechte Gewalt zunimmt. Berichten zufolge
gab es im vergangenen Jahr bereits 66 Fälle von Gewaltdelikten,
die dem politisch motivierten Spektrum zugeordnet werden
können. Die Gewalttaten, die aus ideologischen Motiven
resultieren, sind sowohl für die betroffenen Personen als auch
für die gesamte Gesellschaft alarmierend.

Die Gemeinschaft zeigt sich solidarisch

Der Münchner Muslimrat hat sich ebenfalls zum Vorfall geäußert
und betont, dass die Gewalt gegen Mitglieder der muslimischen
Gemeinschaft nicht toleriert werden darf. In den sozialen Medien
wurde Solidarität mit den Opfern gesucht und die Anklage gegen
den Täter scharf verurteilt.

Schlussfolgerung: Ein Aufruf zum Handeln

Die Messerattacke in Pasing ist nicht nur ein Einzelfall, sondern
ein Hinweis auf eine besorgniserregende Entwicklung in der
Stadt. Die sich verfestigenden Strukturen von Rassismus und
Intoleranz müssen von der Gesellschaft gemeinsam angegangen
werden. Ein solcher Vorfall kann nicht durch Schweigen und
Ignorieren gelöst werden; es braucht klare Positionierungen und
Unterstützung für die Betroffenen, um ein sicheres Umfeld für
alle Bürger zu gewährleisten.
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